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: ein Stoßgebet

ojalá [oxaˈla] Interjektion, Konjunktion
ojalá
hoffentlich
¡ojalá tuvieras razón!
wenn du nur Recht hättest!
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Und ich habe das Gefühl, es wird immer besser, so 
psychisch. Klar, vor zwei Wochen hatte ich nochmal 
einen Kontroll-MRT. Die zwei Wochen davor waren 
halt wieder so, oh Gott, was ist wenn? Und dann 
kribbelst du wieder überall. Und (.) dann kam beim 
MRT raus, ne, kein Tumor, also kein Wachstum. Und 
dann den Tag darauf bist du wieder so (- - -) 
völlig erleichtert und es kribbelt nichts mehr 
((kichert)) [RG: Ja, verstehe.] Nichts 
Psychosomatisches mehr. Aber damit lernt (.) Also 
damit lernt man jetzt auch so ein bisschen 
umzugehen, finde ich. Weil, (..) wenn es zwei 
Wochen vor so einem MRT ist, auch wenn man da 
vielleicht nicht so aktiv darüber nachdenkt, dass 
es dann irgendwo kribbelt, (.) mittlerweile weiß 
ich, im Zweifel ist es Psychosomatik und jetzt mal 
zwei Tage abwarten und wenn es dann weg ist, dann 
war es im Zweifelsfall nichts.

Herr A. 1 (Pos 3)
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Ja, weil ja auch dann die Grenzen wieder verschoben werden. 
Weil ich muss sagen, das klingt jetzt auch so doof, durch 
meine MS damals habe ich ja schon mal so Erfahrungen gemacht. 
Ich meine, das ist keine tödliche Krankheit, aber gerade vor 
zehn Jahren waren die Leute schon so, „oh Gott, oh Gott, fünf 
Jahre, dann sitzt du im Rollstuhl.“ (- -) Nee, offensichtlich 
nicht. Ähm (- - -) und da habe ich natürlich schon so ein 
bisschen gelernt, mit so einer Situation umzugehen. Ich 
meine, mit Anfang 20, wo wendet man sich da hin, an den 
Elternhaushalt, meine Eltern waren jetzt wirklich nicht cool 
so, und das hat es, glaube ich, nicht besser gemacht, aber 
man hat sich da trotzdem irgendwie durchgekämpft. Jetzt, das 
klingt so blöd, weil diese Situation mit Krebs ist natürlich 
eine ganz andere, viel bedrohlichere auch. Aber ich glaube, 
ich habe schon so ein paar Werkzeuge in meinem Werkzeugkasten 
gehabt, um zu sagen, da gehe ich mit um. Ähm (.) aber ja, 
klar, dass man das nochmal wertschätzt. Und ich meine, 
eigentlich hätte ich ja von dieser MS schon sagen müssen, ich 
schätze das wert, aber (.) wenn dann halb zehn Jahre nichts 
passiert, dann (.) dann schleift sich das auch so ab.

Herr A. (Pos. 9)
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Ja, ich nehme das mehr wahr, auch, ich merke es gerade 
so, wenn ich mit meinem Sohn irgendwie spiele oder so, 
ähm, ich meine, das ist ja jetzt, na gut, das liegt 
wahrscheinlich auch dran, dass er älter wird, dass es 
mehr Spaß macht, aber, ähm (.) ja, mein Gott, auch 
wenn er dann wieder rumtobt oder so, das macht er zum 
Glück nicht oft, dann denke ich mir, ja gut, dann, 
dann, leb die Gefühle aus, ist das Leben. Und ja, da 
habe ich irgendwie das Gefühl, dass man da einen ganz 
anderen Blick jetzt für hat.

Herr A. (Pos. 25
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Was ich jetzt halt, wo es mich irgendwie, das ist auch 
wieder was Konkretes, wo ich Angst davor habe, ist, 
dass es, ja vielleicht ein, zwei Jahre des Lebens 
einfach einen dahin rafft, sage ich mal, und man kämpft 
und kämpft und es wird aber immer schlimmer und 
irgendwann stirbt man dann doch. [RG: Ja, ja] Ähm (- -
-) weil ich glaube, der Tod selbst, mein Gott, wenn es 
dann halt so weit ist, dann will ich mir nicht 
vorwerfen, dass ich nicht alles getan hätte, um es zu 
verhindern, aber ich glaube, das mache ich auch.

Ja, ich glaube, der Tod selbst, ja gut, (- -) dann muss 
man vielleicht sagen, jetzt kann man es nicht mehr 
verhindern und, (1s) mein Gott, ich würde jetzt ungern 
irgendwie (1s) am Leben gehalten werden, noch ein 
halbes Jahr, nur an Schläuchen oder so, das, das kann 
ja jeder für sich entscheiden, aber das wäre glaube ich 
jetzt nicht, (.) also würde ich jedenfalls jetzt sagen.

Herr A. (Pos. 33, 35)
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Das heißt, die sind da relativ rational, die fragen, 
wie geht es dir? Und ich habe jetzt auch bei den 
allen etabliert zu sagen, ich komme zu euch, wenn es 
mir schlecht geht. Deshalb dürft ihr auch jederzeit 
fragen, wie es mir geht. Und wenn ich nicht darüber 
sprechen will, dann sage ich euch das. Und wenn ihr 
irgendwie wissen wollt, wie sieht das 
Bestrahlungsgerät aus, dann knockt mich das nicht 
aus. Dass ich sage, oh Gott, da möchte ich jetzt 
nicht drüber reden. Jetzt haben wir auch auf der 
Arbeit ein Mandat reingekriegt, wir haben erst gar 
nicht gewusst, was es ist. Ähm, da geht es um nen
Streit zwischen zwei namenhaften 
Bestrahlungsgeräteherstellern. [RG: Ah, okay.] Naja, 
hat mein Chef auch gesagt, tut ihm jetzt leid, willst 
du runter von dem Mandat? Da habe ich gesagt, nee. 
Aber klar, da ist jeder anders.

Herr A. (Pos. 63)
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Interjektionalisierung (Nübling 2004, Frick 2019, Helmer & Reineke 2020) 

Referenzieller 
Ausdruck

Gott, du mein Gott, 
dich suche ich

(Ps 63,2)

Sekundäre 
Interjektion

Oh Gott
Oh (mein) Jesus

Meine Güte
Herrgott

Donnerwetter

Primäre Interjektion
Oh
Oje
Oha
Ups

i(gitt)
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• perplexe Unsagbarkeit aus Ratlosigkeit, Überraschung oder Ehrfurcht gegenüber dem 
transzendenten Geheimnis 

• erkannte Unsagbarkeit kann analytisch-argumentativ theoretisiert werden (z. B. negative 
Theologie / Philosophie oder künstlerisch ausgedrückt

• geschaute Unsagbarkeit: künstlerische Ausdrucksformen (lyrische, narrative und metaphorische, 
bildnerische, musikalische und performative)

• meditative Unsagbarkeit

• normative Unsagbarkeit (kulturabhängige Institutionalisierung, Herrschafts- und sprachliche 
Regulierung

 transzendente Positionierung (Transzendentes wird mit dem Gebot der Verehrung umgeben, Jenseits und  Himmel werden  strikt von der 
Alltagswelt getrennt)

 non-transzendente Positionierung (d.h. atheistisch, skeptisch, gleichgültig)

• erzwungene Unsagbarkeit
 durch äußeren Zwang

 autonom: Schweige-Retreats, spirituelle Übungen (Exerzitien), non-verbale Therapien

Unsagbarkeit (Liebert 2017)
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Das Digrammaton Jàh, zu sprechen mit kurzem hervorgestoßenen 
offenen o, gehört […] zu der Gruppe der Gottnamen oder -beinamen, 
die auf kultische Aus- oder richtiger : Anrufe zurückgehen […]. Er wäre 
also eine jener Interjektionen, einer jener Urschreie, aus denen die 
Sprache entstanden sein muss: Wort im Urstand der Begegnung, noch 
vor der Vergegenständlichung, reiner Vokativ vor aller Möglichkeit 
andrer Kasusse. Also das was grade ein Gottname zum Unterschied von 
allen Eigen- und Dingnamen nicht bloß ursprünglich einmal gewesen 
sein, sondern immer bleiben sollte. Tatsächlich kommt dieser Name auch 
nie in objektiven Zusammenhängen, etwa in Erzählungen vor, sondern 
ausschließlich in Wendungen eruptiven Charakters, als deren zugleich 
bekanntestes und häufigstes Beispiel der Kultruf Hallelu-Jàh dienen 
möge. 

Verbot, den G*tt-Namen JHWH auszusprechen –
Der „Gott-Schrei“ jàh (Franz Rosenzweig)
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Mit Patienten reden
ist doch kinderleicht.
Das mach ich mit dem 
gesunden Menschen-
verstand

Ich fühle mich
unsicher, wenn 
Patienten über
ihre Lebens-
Geschichte reden
wollen!

Wo soll ich die Zeit 
hernehmen,
um jetzt auch noch 
eine spirituelle 
Anamnese zu 
erheben?
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Ich wüsste gern, 
wie ich in der 
Routinearbeit und 
zeitsparend ein 
spirituelles 
Interview führe ... 

23
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Spirituelle Anamnese (SPIR): Frick et al. Eur J Cancer Care 15 (2006) 
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Reininger el. al. Spiritual Care 14 (2025)

• 117 Psychotherapeut(inn)en erhielten 
Vignette einer depressiven Studentin.

• Randomisierung nach drei von der 
Patientin genannten Ursachen:

• Spirituelle Krise
• Sexuelle Krise 
• Somatische Krise

• Befragte der somatischen Gruppe halten die 
somatische Anamnese für wichtiger als 
Befragte der anderen Gruppen 
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Reininger el. al. Spiritual Care 14 (2025)
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Reininger el. al. Spiritual Care 14 (2025)

TN in der Spiritual-Crisis-Condition (M 
= 26.84, SD = 23.29) halten die 
spirituelle Anamnese signifikant für 
weniger wichtig als die TN der anderen 
Bedingungen ihre spezifischen 
Anamnesen:

• Sexual-Crisis-Condition (M = -34.62, 
SD = 11.32, t(76) = 2.08, p = .040, 
95% CI [0.37; 15.19], d = 0.47)

• Somatic-Crisis-Condition (M = 36.23, 
SD = 11.33, t(71) = 2.42, p = .017, 
95% CI [1.71; 17.07], d = 0.57).

 - Keine Unterschiede zwischen Sexual-
Crisis-Condition und Somatic-Crisis-
Condition, p = .679.
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"Fortschritt in der Geistigkeit"

Salle Iéna Paris, 
Dienstag, 2. August 1938, 9 Uhr vorm. 
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Genesis 1:26-27 26 Und Gott sagte:
»Wir wollen Menschen machen als unser Bild/unsere Statue unseresgleichen,
damit sie herrschen über die Fische des Meeres
und über die Vögel des Himmels
und über das Vieh und über alles ‹Getier› der Erde
und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen.«
27 Und Gott schuf den Menschen als sein Bild/seine Statue,
als Bild/Statue Gottes schuf er ihn,
männlich und weiblich schuf er sie.

Der Mensch als zælæm Gottes
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• Einziges Bild des transsexuellen Gottes ist der 
lebendige, „männliche und weibliche“ Mensch als 
G*ttes Statue

• Die Ähnlichkeit zwischen Gott und Mensch liegt (auch) 
darin, dass wir durch Gender-Diskurse nicht restlos 
festlegbar, konstruierbar sind

 Unbestimmbarkeit

 Uneindeutigkeit

Bilderverbot der hebräischen Bibel
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1976

2011

Tilmann Moser: „von der Gottesvergiftung zum 
erträglichen Gott“
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Aber was bedeutet es dann, dass ich selbst von dieser Andacht ergriffen 
wurde, also eine Stimmung entstand, die uns beide einhüllte? Erst 
allmählich wurde deutlich, dass Kinder in einem bestimmten Alter, 
vielleicht auch zu verschiedenen Zeitpunkten in der Entwicklung, neben 
vielen anderen Möglichkeiten die Fähigkeit zur Andacht entwickeln, der 
eine wichtige Bedeutung für den Aufbau ihrer seelischen Welt zukommt. 
Es ist dann entscheidend, wie diese Fähigkeit zur Andacht aufgenommen 
wird und welche Inhalte die Erwachsenen in dieses kostbare Gefäß 
hineingießen. Wird der strenge Richtergott hineingegeben, dann kann das 
Gift der Lebensverneinung tief im Zentrum der Persönlichkeit sitzen.

Wann aber bildet sich die Fälligkeit zur Andacht, und warum ist 
missbrauchte Andacht eines der größten Seelenverbrechen, das sowohl 
Kirchen wie politische Systeme immer wieder von neuem begehen?

Moser 2011: 45
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• Gott ist eine spezielle Objektrepräsentanz, 
die wie andere Übergangsobjekte (ob 
Spielzeuge, Kissen, Vorstellungen…) real-
illusionär lebendig ist.

• Als Ü.O. gehört Gott nach innen, außen und 
auf die Grenze.

• Anders als Teddy- oder Plüschbären wird 
Gott aus Vorstellungsmaterial geschaffen 
und geht auf Erfahrungen mit den primären 
Bezugspersonen zurück.
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• Transitional, 
intermediate, 
Übergangs-Raum

• Playing & reality

• Übergangsobjekt

• No challenging: 

D.W. Winnicott: »There is no such thing as a baby«

Nojhan, CC BY-SA 3.0 <http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/>, 
via Wikimedia Commons
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• No challenging:
Of the transitional object it can be said 

that it is a matter of agreement between 
us and the baby that we will never ask 
the question: ‘Did you conceive of this 
or was it presented to you from 
without?’ The important point is that 
no decision on this point is expected. 
The question is not to be formulated.

D.W. Winnicott: »There is no such thing as a baby«
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Often, when the human 
objects of real life acquire
profound psychic meaning, 
God, like a forlorn teddy bear, 
is left in a corner of the attic, 
to all appearances forgotten. 
A death, great pain or intense
joy may bring him back for an 
occasional hug or for further
mistreatment and rejection, 
and then he is forgotten again
(179).

Ana María Rizzuto 1979: The birth of the living God
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C.G. Jung GW 18,2 § 1547

Es gibt auch keine Garantie, daß es 
wirklich Gott ist, wenn man «Gott» 
sagt. Vielleicht ist es ein Wort, das 
einen Dämon oder eine Leere 
verbirgt, oder es ist ein Akt der 
Gnade, der mit unserem Gebet 
zusammenfällt.
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Gottesbild

normiert 
#offen

positiv 
#negativ

(Un-)Geist

2PP #3PP
m,
w,d

bewusst 
#unbewusst 

krank 
#gesund
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Schaap-Jonker et al.: The personal and normative image of
the role of religious culture and mental health Arch Religionspsychol 2007 

• N=544 (n=323 Frauen; n=244 in 
Psychotherapie)

• Erhebung des Gottesbildes mit der nl
Version der Skalen zur religiösen Beziehung 
(Murken 1998)

• Mehrheit findet, dass sie weniger 
ängstliche/ärgerliche Gefühle gegenüber 
Gott hegen und Gott mehr als 
unterstützend denn als bestrafend erleben 
sollte

• Besonders orthodox-Reformierte 
empfinden Diskrepanz als konfliktreich

• Konflikt ist bei evangelikalen Pat. stärker als 
bei Vergleichsgruppe
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1. Begriffe für das Ergriffensein

2. „Oh my God“: (Un-)bewusstwerden

3. Interjektionalisierung: Herr A.

4. Darüber reden in der Psychotherapie?

5. Religionskritik gestern und heute

6. Das Gottesbild: Lebenslanges Übergangsobjekt 

7. Spiritual Bypassing

8. „ergriffen“?

9. Die potenzielle Ressource Spiritualität wahrnehmen

Spiritualität in der Psychotherapie
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• Sich über ungelöste persönliche Probleme und Emotionen 
erheben

• Voreilig menschliche Basisbedürfnisse, Gefühle, 
Entwicklungsaufgaben überspringen

• Phasentypisch: Vermeidung von Autonomie- und Identitätsarbeit

• Wunsch nach Befreiung von Bindung an Selbst-Struktur, bevor 
diese Struktur stabil ist

• Grounding (Erde & Himmel): Meditations-Sitzen

• spiritual bypassing narcissism desensitizing oder:

• Grounding  Loslassen  Erwecken des Herzens

„spiritual bypassing“ (Welwood J Transpers Psychol 1984)
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1. Suche nach Perfektion und zwanghaftem Gutsein 
(Schattenlosigkeit)

2. Vermeidung unangenehmer / schmerzhafter Gedanken und 
Gefühle

3. Angst vor Individuation und Vermeidung von Verantwortung

4. Vermeidung von Intimität und Verletzlichkeit

5. Spirituelle Sucht / Flucht in virtuelle Welten

6. Blinder Glaube an charismatische Führungspersönlichkeiten

7. Narzissmus / Ich-Inflation / Elitedenken

8. Flucht in humanitären Altruismus

Spiritual Bypassing: Acht Gesichter (Sheridan 2017)
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1. Begriffe für das Ergriffensein

2. „Oh my God“: (Un-)bewusstwerden

3. Interjektionalisierung: Herr A.

4. Darüber reden in der Psychotherapie?

5. Religionskritik gestern und heute

6. Das Gottesbild: Lebenslanges Übergangsobjekt 

7. Spiritual Bypassing

8. „ergriffen“?

9. Die potenzielle Ressource Spiritualität wahrnehmen

Spiritualität in der Psychotherapie
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• „Spiritualität ist genau das, und nur das, 
was der Patient darunter versteht“ (Roser)

• Dennoch: Operationalisierung möglich 
(Spirituelle Bedürfnisse, Spirituelle 
Kompetenz, Spirituelles Coping)

• Dennoch: Diskurs innerhalb des weiten 
Spiritualitätsbegriffs möglich

Spiritualität lässt sich schwer definieren…
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C.G. Jung (GW 11, § 509)
„Unter all meinen Patienten jenseits der 

Lebensmitte, das heißt jenseits 35, ist nicht ein 
Einziger, dessen endgültiges Problem nicht das 
der religiösen Einstellung wäre. Ja, jeder krankt 
in letzter Linie daran, daß er das verloren hat, 
was lebendige Religionen ihren Gläubigen zu 
allen Zeiten gegeben haben, und keiner ist 
wirklich geheilt, der seine religiöse Einstellung 
nicht wieder erreicht, was mit Konfession oder 
Zugehörigkeit zu einer Kirche natürlich nichts zu 
tun hat.“



56 250205bodyANDsoul

www.spiritualcare.de

bio

sozio

psycho

Engel Science 1977: The need for a 
new medical model: a challenge for 
biomedicine
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bio

socio

psycho

TRANSFORMING THE 
BIOPSYCHOSOCIAL MODEL INTO A 
BIO-PSYCHO-SOCIO-SPIRITUAL 
MODEL

Symposium beim EAPM 
10.-13.9.25 München
Frick E, Frølund-Pedersen H

spiritual
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bio

socio

psycho

Vom additiven zum integrativen Modell…

Nach Bigorio palliative.ch 2008

spiritual

TRANSFORMING THE BIOPSYCHOSOCIAL MODEL
INTO A BIO-PSYCHO-SOCIO-SPIRITUAL MODEL
Symposium beim EAPM 10.-13.9.25 München
Frick E, Frølund-Pedersen H
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1. Begriffe für das Ergriffensein

2. „Oh my God“: (Un-)bewusstwerden

3. Interjektionalisierung: Herr A.

4. Darüber reden in der Psychotherapie?

5. Religionskritik gestern und heute

6. Das Gottesbild: Lebenslanges Übergangsobjekt 

7. Spiritual Bypassing

8. „ergriffen“?

9. Die potenzielle Ressource Spiritualität wahrnehmen

Spiritualität in der Psychotherapie
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Moser: Gebet (Spir Care 2017)
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1. Begriffliches Reden notwendig, aber begrenzt

2. Säkularisierung zeigt sich in der Sprache

3. Interjektionalisierung: spirituelle Spur

4. Mit Scham, Tabu in der Psychotherapie umgehen

5. Religionskritik: schützen und weiterentwickeln

6. Gottesbild: Unbewusster blinder Fleck

7. Spiritual Bypassing: Abwehr, Schutz, Coping

8. „ergriffen“: Unterscheidung der Geister

9. Ressource für das therapeutische Paar?

Zusammenfassung
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Danke fürs 
Zuhören und 
Mitdiskutieren!
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